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Besuch in einem
römischen Tageszentrum

«Tageszentrum Rom»

Der Reda/ctor èenwtzte seine Dei/naAme am inier-
naiiona/en Congress der DDRTG fDnropas öftere
Generation) in Rom vom vergangenen Mai zw
einem Reswcß in einem siarfiisc/îen Tage-sfteim zw-
sammen mii einem Jewisc/zen Roi/egen wnd einem
Rer/inerRaefiore/zorier. Rft.

Via San Quintino 11

Im alten römischen Wohnquartier auf dem Es-
quilin, einem der sieben Hügel Roms, findet un-
ser Taxichauffeur nur mit einiger Mühe die klei-
ne Via San Quintino nördlich vom Kolosseum.
Ein Schild am Tor des Hauses Nr. 11 zeigt uns
schliesslich, dass wir am Ziel, dem städtischen
«Centro Anziani Esquilono», einem der 55 AI-
terszentren Roms, angelangt sind. Hinter dem
Tor ein kleiner Garten, darin ein vierstöckiges
Haus, das schon bessere Tage gesehen hat. Im
Korridor ein Anschlagbrett mit Hinweisen auf
Ermässigungen, Ausflüge, Hauspflege, Badeku-
ren usw. in sorgfältiger Schrift.

Im Büro des Sekretärs

Im Büro empfängt uns der Sekretär des Tages-
heims, der 72jährige Agostino Deila Pietra. Der
frühere Bahnbeamte führt die Liste der 1000

Mitgheder (die Mitgliedskarte kostet nur 100

Lire Fr. 1.20), schreibt die Anschläge, organi-
siert die Ausflüge und betätigt sich auch als Rei-
seführer, er besorgt ferner die Buchhaltung und
führt die Kasse der Cafeteria. Er hebt seine an-
spruchsvolle Nebenbeschäftigung sehr.

Eleonara Haag, Motor und Seele des Zentrums

Dann erscheint die Vizepräsidentin des Tages-
heims, Frau Eleonara Haag. Der nicht italieni-
sehe Name täuscht nicht, Frau Haag ist eine ge-
bürtige Schwäbin. Vor 53 Jahren floh die junge
Kindergärtnerin mit ihrem jüdischen ersten
Ehemann vor den Nazis nach Italien. Die Reise
bis Rom war mühsam; sie erfolgte zum Teil zu
Fuss, zum Teil per Autostopp. Ihr Mann war Ar-
chitekt, die junge Frau bekam zwei Töchter und

war mit ihrer Familie beschäftigt bis in die Fünf-
zigerjahre. Erst nachdem die Mädchen flügge
geworden waren, begann sie als Dolmetscherin
wieder zu arbeiten. Inzwischen sind vier Enkel
und drei Urenkel angerückt. Die eine Tochter
lebt heute in Rom, die andere in Kanada, wo
Frau Haag sie schon mehrmals besuchte. In die-
ser zweiten Berufsphase las sie die Bücher des
Sozialreformers Danilo Dolci in Sizilien. Dieser
Soziologe und Architekt ist ein grosser Idealist.
Seine Bemühungen, in Sizilien Reformen durch-
zuführen, überzeugten sie so sehr, dass sie selbst
mit ihrem zweiten Mann ein Jahr lang in seinem
Werk in Partinico mitarbeitete. Die Begegnung
mit diesem Pionier prägte sie entscheidend.

Eine Frau besiegt die Bürokratie

Die 78jährige lebhafte Frau, die nebst dem römi-
sehen Dialekt noch fliessend Hochdeutsch
spricht, erzählt uns, wie es vor sieben Jahren zur
Gründung dieses Alterszentrums kam:
«Das Einwohnerkomitee unseres Quartiers ent-
deckte, dass zwei Stockwerke der einstigen klas-
sizistischen Bürgervilla seit Jahren leerstanden.
Anderseits war uns klar, dass unzählige alte Rö-
mer unter unwürdigen Verhältnissen lebten. So

beschafften wir uns kurzerhand Schlüssel zu dem
Haus und besetzten dann die beiden leeren
Stockwerke. Zwei Monate dauerte diese illegale
Okkupation, bis die Polizei das überhaupt be-
merkte. Als die Behörden uns hinauswerfen
wollten, wandten wir uns an die Stadtverwal-
tung. Diese sah ein, dass ein Tagesheim für die
1000 Alten des Quartiers dringend nötig war,
und stellte uns schliesslich die eroberten Räume
offiziell zur Verfügung. Allerdings ging das nicht
so glatt, wie es sich anhört. Wenn man bei der
italienischen Bürokratie etwas innert nützlicher
Frist erreichen will, braucht man politische Un-
terstützung. Wir wandten uns an die Gewerk-
schaft «Sindacato Pensionati Italiani» (SPI) und
gingen mit ihrer Unterstützung auf die Strasse,
d.h. wir stellten auf der starkbegangenen Piazza
Vittorio ein Informationszelt auf. Im und vor
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Lizenzprodukt der Fa. Fink, BRD

airfre/n p//anz//c/ier
ßas/'s;

PROSTA-CAPS
tonisieren die
Blasenmuskulatur und
regulieren die Sphinkter-
Detrusor-Funktion im
ersten und im beginnen-
den zweiten Stadium der
Prostatahypertrophie. Zur
Dauertherapie,2 Kapseln
täglich.

CYSTO-CAPS
dämpfen die spastisch-
nervöse Überregbarkeit
der Reizblase.
Anfangsdosis 2-4mal
täglich 2 Kapseln, für die
Langzeitbehandlung
3 Kapseln pro Tag.

Eine Kombination beider
Präparate zu Beginn der
Behandlung bei Prostata-
hypertrophie verspricht
rasche Behebung der
subjektiven Symptome.

Wir informieren Sie gerne!

Chassot & Cie AG
fc\/c\ Köniz Bern p 031/533911

dem Zelt konnten wir zahlreiche Passanten auf
unser Projekt aufmerksam machen und etwa 100

Senioren als neue Mitglieder gewinnen, die un-
sere Begehren unterstützten. Vor allem stellten
sich auch die Medien dahinter.

Ein Rundgang

So erhielten wir 1980 die offizielle Erlaubnis zur
Benutzung des Erdgeschosses. Zuerst mussten
wir eine Grossreinigung vornehmen. Dann
konnten wir allmählich unsere praktische Arbeit
aufnehmen. Wir, das ist ein Komitee von 11 frei-
willigen Mitarbeitern. Wir boten den Frauen
Gelegenheit zu Handarbeiten, den Männern zu
Kartenspiel und Zeitungslektüre. Wichtig für
alle ist die Cafeteria mit ihren günstigen Geträn-
ken. Die Besucherzahl nahm ständig zu, so dass
wir 1983 mehr Platz erhielten: Das Unterge-
schoss wurde 1984 ausgebaut und renoviert. Ne-
ben sauberen Dusch- und Badegelegenheiten
gibt es jetzt auch einen grösseren Saal, in dem
einmal wöchentlich begeistert getanzt wird, auch
das Altersturnen wird gut besucht. Heute haben
wir rund 1000 eingeschriebene Mitglieder, das

entspricht einem Viertel aller Senioren unseres
Quartiers. 120-150 Personen kommen täglich
hieher; das Zentrum ist nicht mehr wegzuden-
ken.
Die meisten kommen zum Kartenspielen, zum
Lesen oder zum Stricken und Nähen. Das ist
schon ein Fortschritt, denn viele wollen im Ru-
hestand zunächst gar nichts mehr tun. Auch die
Komiteemitglieder haben erst allmählich einge-
sehen, dass dies nicht genügt; sie bringen eben
keinerlei Vorbildung für ihre Aufgabe mit. Ein-
mal monatlich haben wir eine Sitzung, an der
auch zwei Delegierte der Stadtverwaltung teil-
nehmen. Da geht es um Programmfragen, Geld-
problème (die Stadt ist manchmal monatelang
im Rückstand mit ihren Beiträgen), um Mei-
nungsverschiedenheiten zwischen Besuchern
usw. Mein Ziel wäre ein anspruchsvolleres Pro-
gramm. Versuche haben wir unternommen, aber
es ist noch ein langer Weg, bis unsere Besucher
Geschmack an anspruchsvolleren und kreative-
ren Tätigkeiten bekommen. Mir schweben Mal-
und Webkurse und kulturelle Anlässe vor.

Römische Altersprobleme

Man darf nicht vergessen, dass wir in einem ar-
men Quartier sind mit sehr vielen Alleinstehen-
den. Da gibt es auch kaum mehr Grossfamilien.
Die Nachbarschaftshilfe ist nur bescheiden ent-

88



Aim
„jilSS#*-

.^«llls.

Se&reFär ^gcvrz'wo De//a Tz'e/ra, 72.Das Daus /zaZ sc/zo« bessere Tage gese/ze«.

Das satzèev ges/a/ZeZe ^Izzsc/z/agZz/'eZZ e«ZM/Z «wZz/zc/ze Dz/omzaZzozze«.

11 .,5^ Y ÄVyiio Peg-MljTLAijgiTTO Tt4aa>
JI TORNA A RSPET£j?E •** la Biewer Teua tä'~AZS.t®
CHE IM SECß£T£l?!A snrzc

° °ttlm£re n. ^ sihmcv-c"

fcjN/lilONE, itMPgj rS:,f:SK=s'f,Rj''«' '

•w^RWlSTßl ühLLA CONTAßlLlT/"''
4«? RELATIVA ALLA AEST/ÖMES.5(£?A? - • —>» <-> i u o / / u 11 EA

?WÖ ^ MLL'lfllZlO te-i-sT)

; SäMESM
3. -CTCC.ÄA£:£ «oftMAri -£«»$#

- WTocofc* M$D. 2c;

" ÄPotmö P=rfi:cft£
- M4RCA AHPimiSTgAT.iv'A IA L 1.750
- A.SÖ.TftJ.i.,

NwmcvT- », 5itef6Jfi!«SHT0

£L£
P££

M CAïLJ
süsta iA
1Pijpfi
iETOO
WA;

'

R»U-L.1;K
Wlff& t2w»f>
•- L18ÖOO

MAMk4

ITINERARI
TURISTICO
PRODUTTIVI

W^WZ# M»W7? I
AKTTV ,47Sj»?.8',a W.W
££/ AV^.Y,/
rÂ/®%târ Ü(Ö£

IL PAT BON AT0 inCA- C.G.I.L. (isn ''*0® // .**

AVVISO IM POSTANT fc

TÜTO PEU LA TUTE.LA SEI ÙIRITTI PR£

VlDEriZIALI E A'ESISTtNZ/All DEI IAV0=° CONUS
RAT0 8I) 0FPß£ LA SUA CÜLLAfMßWIfl. p« INMÜmmi. »MMT«,
NE AGU UTEHTI SEL CENTBÖ, in

«PaCTICOLARB AI PEtlSIOftATl UI.P.S-u« k* m*
E.N.P.A.S- C.I.P.D.E.L.- £CC.

tw» < « »' » ggjfeS?.*
u pmhzimie rmruiTA »wyör*

70TT0BK8 148;
<fe

II. û)HITUTa Dl 4Eifl0ft£

uh vu «tuwöstAS
LA CONSULTAZiOHE -

.t AßATUITA.

89



F/eouara Waag, 7S, dze «MzztZer» des Zentrum».

F7ez».szge Strz'cPerz'/znen aw Wer/:.

BegeMterZe Tänzer mz't »üd/z'c/zem SWzvrazzg

wickelt. Die Armut stimmt eben eher misstrau-
isch. Die wirklich Armen kommen kaum hieher;
sie sind verbitterte Einzelgänger. Das Woh-
nungsproblem ist dramatisch. Es gibt viele Be-

tagte ohne feste Unterkunft. Trotzdem: die Lage
ist wesentlich besser als früher. Seit einigen Jah-

ren beginnt man sich der Altersfragen auch im
Süden Italiens anzunehmen. Im Norden kennt
man ambulante Dienste schon viel länger als
hier. So ist alles erst im Aufbau. Die «rote Regie-
rung» Roms hat innert 10 Jahren 150 neue Kin-
derhorte und 55 Seniorenzentren eingerichtet.
Schlimm steht es noch besonders um alleinste-
hende Pflegebedürftige; sie werden in riesigen
Schlafsälen untergebracht. Einen Mahlzeiten-
dienst gibt es nicht, und der Elaushilfedienst
steckt noch in den Kinderschuhen. Unser End-
ziel ist es, das ganze Elaus zu bekommen. In den
beiden obersten Geschossen leben heute etwa 10

ledige Mütter, die mit ihren Kleinen von einigen
Ordensschwestern betreut werden. Wenn wir
diese Räume erhielten, würden wir darin ein
Wohnheim einrichten. Unsere Mitglieder wären
begeistert, denn so etwas kennt man hier noch
kaum.

Beliebte Angebote

Ausser den gutbesuchten Tanz- und Turnange-
boten und den Spiel-, Lese- und Handarbeits-
räumen gibt es regelmässige Gratis-Pédicure-
behandlungen. Zweimal wöchentlich erscheint
eine städtische Sozialarbeiterin zur Beratung,
um beim «Papierkrieg» zu helfen. Die Stadt or-
ganisiert im Sommer und Herbst auch Autobus-
Ausflüge und vor allem zweiwöchige Ferienauf-
enthalte in den Bergen, am Meer oder in Bade-
orten. Daran nahmen 1984 über 8000 alte Römer
teil. Dass auch unsere Alten diese Abwechslung
immer mehr schätzen, zeigt die Statistik; im
Startjahr 1976 gab es erst 300 Teilnehmer. Die
Bessergestellten müssen etwa 360 Franken dafür
bezahlen, die Minimalrentner (mit etwa 250

Franken Monatseinkommen) fast nichts.»

Eine mutige Idealistin

Soweit Frau Haag, eine Frau, die sich unbeirrt
einsetzt für ihre heutigen Landsleute, eine muti-
ge Idealistin, die auch vor Widerständen nicht
zurückschreckt. Eine betagte Frau, die uns tiefen
Eindruck gemacht hat.

Bz'M>erzc/zZ Peter Rznder/mec/zZ
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